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Währendsichderzeit viele
Unternehmen über die

schlechte Konjunkturlage be-
klagen, baut der Schrauben-
und Verbindungstechnikher-
steller Baier & Michels, abgele-
gen imGrünen imkleinenÖrt-
chen Rohrbach bei Ober-Ram-
stadt, für 20MillionenEuro sei-
nenFirmensitzaus.
Bis Ende des Sommers soll

dort eine neue Produktions-
stättestehen,dieeineWeltneu-
heitbeherbergenwird:eine125
Tonnen schwereMaschine, die
denRaumeiner60Quadratme-
ter großen Wohnung ein-
nimmt.Fertigenwirdsiekleine
Funktionsbauteile wie Kugel-
bolzen, Antriebswellen oder
Stellspindeln, die zum Beispiel
in Bremsen und Motoren ver-
wendetwerden.
Dafür hat das Unternehmen

Prozesse aus der Schraubenfer-
tigung weiterentwickelt: Statt
sie wie üblich zu zerspanen,
entstehen die Bauteile aus Me-
tallrohlingen, die unter Ein-
fluss riesiger Kräfte geformt
werden und schließlich Ver-
zahnungen, Einstiche und Ril-
lenaufweisen.
ImGegensatz zur herkömm-

lichenMethode verursacht das
neue Verfahren keine Spanab-
fälle. „Wir benötigen bis zu 67
Prozent weniger Material und
sind acht bis zehnmal schnel-
ler“, sagt JanaTischler.Sie leitet
den Bereich New Business im
Vertrieb.
„Wir sindweltweit der einzi-

ge Produzent, der die Kaltum-
formung indiesemUmfangan-
wendet“, berichtet Jana Tisch-
ler. In die Umsetzung der Idee
hätten Technikleiter Olaf Am-
bros und sein Team allerdings
acht Jahre Entwicklungszeit
gesteckt.
Dafür, aber auch für die Art,

wie man Anregungen der Be-
legschaft einbezieht, wurde
das1932 inFrankfurtgegründe-
te Unternehmen im Februar
mit dem Innovationspreis
Top-100ausgezeichnet.

„DasGeheimnis istdieFrage,
wie viel Material man für den
Rohling benötigt, um daraus
Wellen und Schnecken zu for-
men“, sagt Vertriebsleiter Lutz
Büttner. Deswegen, aber auch
weil ein ständiges Nachjustie-
ren im Hundertstelmillimeter-
bereich nötig sei, komme im
neuen Maschinenpark auch
künstlicheIntelligenzzumEin-
satz.Eswerdeeinselbst lernen-
des Regelungssystem imple-
mentiert.Zukunft
Büttner ist Mitglied der Ge-

schäftsleitung und sieht die In-

vestition in den Standort
Deutschland als große Chan-
cen für die Firma, die zur
Würth-Gruppe gehört. Ängste
vor der Zukunft habe man
nicht.„Wirsindanunglaublich
vielen Entwicklungen dran“,
sagter.

Weitere Standorte

Die Frage sei nicht, ob sie kä-
men, sondern wann. Damit
wachse auch die Möglichkeit,
neue Kundschaft zu finden.

Das Unternehmen ist außer-
halb Deutschlands mit sieben
weiteren Niederlassungen in
Europa, den USA, China, Mexi-
koundderTürkeivertreten.
Mit Blick auf die von der EU

geplanteImportabgabeaufCO2

ist man entspannt. Durch die
eigene neue Technologie spare
mansehrvielMaterial, Energie
und CO2 ein. Über eine Photo-
voltaikanlage auf dem Dach
der Zentrale erzeuge man be-
reits 40 Prozent des gesamten
Strombedarfs in der Firmen-
zentrale.

Deshalb, schätzt Büttner,
werde man sich auch preislich
gegen Billigprodukte aus Fern-
ost am Markt behaupten kön-
nen. Zudem seien die Trans-
portwege kürzer und man bie-
te Know-how „Made in Germa-
ny“. Auch das Zollhickhack der
Trump-Regierung sieht er ge-
lassen. Man müsse abwarten.
„Es istnochzufrisch,umetwas
zuspüren.“
Büttner zieht gerne histori-

sche Vergleiche, die sich am
2003 bezogenen Firmensitz im
Landkreis Darmstadt-Dieburg
aufdrängen. Ober-Ramstadt
war ab den 1920er Jahren ein
viel beachteter Produktionsort
derAutomobilbranche–zuerst
baute dort Falcon, dann Röhr
seineWagen.„Als1925dieZölle
auf Importe aufgehoben wur-
den und ausländische Herstel-
ler ihre Fahrzeuge hier verkau-
fendurften,gingFalconpleite–
wieviele andereKonkurrenten
auch,weil sienichteffizientge-
nugwaren“, sagtBüttner.
„Heute haben wir fast die

gleiche Situation.“ Zur Erinne-
rung an die damalige Zeit, viel-
leichtauchalsVorbild für Inno-
vation, steht im Showroombei
Baier&Michels einesderheute
seltenen Röhr-8-Modelle. Der
schicke Oldtimer ist das erste
AutomitEinzelradaufhängung
undZahnstangenlenkung.
Aktuell sucht das Unterneh-

men Fachkräfte, etwa in der
Messtechnik. Langfristig soll
die Zahl der Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter in Ober-Ram-
stadt von derzeit 250 auf bis zu
350 wachsen. Es sei nicht ein-
fach,Personalzufinden,räumt
Tischler ein. Man müsse sich
gegen das Rhein-Main-Gebiet
behaupten.
Deshalb habe man Koopera-

tionenmit der hiesigen Georg-
Christoph-Lichtenberg-Ge-
samtschule geschlossen. Auch
mit der Technischen Universi-
tät im elf Kilometer entfernten
Darmstadt arbeiteman zusam-
men.

Schraubenhersteller investiert
20 Millionen Euro
In Südhessen entsteht eine Hightechproduktionsstätte für Verbindungstechnik.
Dafür wurde das Unternehmen ausgezeichnet / Von Claudia Kabel

Jana Tischler und Lutz Büttner von Baier & Michels zeigen das Modell der neuartigen Maschine. CLAUDIA KABEL

Bauteile, die Baier &Michels
fertigt. B&B/RÜDIGER DUNKER

E insatzkräfte der Polizei,
vonRettungsdiensten,der

Feuerwehr und Hilfsorganisa-
tionen haben am Dienstag-
nachmittag auf dem Darm-
städterFriedensplatz füreinen
respektvollen Umgang gewor-
ben. Allerdings stieß die vier-
stündige Veranstaltung, die
unter demMotto „Respekt zei-
gen–Respekt erfahren: Begeg-
nungenmit der Blaulichtfami-
lie“ stand, nur auf geringes In-
teresse.
Intention war es eigentlich,

mit Bürgerinnen und Bürgern
insGespräch zukommen,was
angesichts der starken Son-
neneinstrahlung auf dem hei-
ßen Friedensplatz nur sehr
vereinzelt genutzt wurde.
Auch Hessens Innenminister
RomanPoseck (CDU) besuchte
in Begleitung von Polizeipräsi-
dent Björn Gutzeit, Darm-
stadts Oberbürgermeister
Hanno Benz (SPD) und Ord-
nungsdezernent Paul Georg
Wandrey(CDU)dieverschiede-
nen Informationsstände.
In Südhessen wurden nach

Angaben der Polizei im vori-
gen Jahr 361 Polizeikräfte Op-
fer einer Straftat. Das waren
152 weniger als in den beiden
Vorjahren. Polizeipräsident
Gutzeit ist gleichwohl der Auf-
fassung,dass„unabhängigvon
den Zahlen Widerstände oder
tätliche Angriffe auf Men-
schen, die sich für unsere De-

mokratie einsetzen oder ande-
ren zu Hilfe eilen und dabei
möglicherweise ihreigenesLe-
ben gefährden, in keiner Wei-
se zu rechtfertigen, zu akzep-
tierenoderzutolerierensind“.
In Darmstadt ist kürzlich

der Verein „Gesellschaft und
Polizei“ gegründet worden.
Laut einer gemeinsamen Mit-
teilung der Stadt und des Poli-
zeipräsidiums soll der Verein
„aus derMitte derGesellschaft
heraus die Demokratie för-
dern und staatliche Organe
durch zivilgesellschaftliches
Engagement stützen“. Bei der
Gründungsversammlung

übernahmen OB Benz und Po-
lizeipräsidentGutzeit denVor-
sitz. Dem Vereinsvorstand ge-
hören zudem Stadtrat
Wandrey, der frühere Frank-
furter Polizeipräsident Ger-
hard Bereswill, Darmstadts
früherer Bürgermeister Rafael
Reißer (CDU), Moritz Koch,
VorstanddesDarmstädter Ver-
einsCitymarketing,AnneBau-
mann vom Präsidium des SV
Darmstadt 98, Gesine Wilke,
die Präsidentin des Darmstäd-
ter Amtsgerichts, und der frü-
here Bundesbank-Manager Pe-
ter Griep an. Der neue Verein
will sichGutzeit zufolge vor al-

lem der Förderung der Krimi-
nalprävention und der Unter-
stützungvonOpfernvonStraf-
taten widmen. Als Impulsge-
ber für die Vereinsgründung
fungierten der frühere Darm-
städter OB Walter Hoffmann
(SPD) und Ex-Bürgermeister
Reißer.
Als Vorbild für den neuen

VereingiltderFrankfurterVer-
ein „Bürger und Polizei“, über
dessen vielfältiges Engage-
ment Frankfurts früherer Poli-
zeipräsident Bereswill, der in
Südhessen wohnt, während
der Gründungsversammlung
informierte.

Werben für respektvollen Umgang
Einsatzkräfte präsentieren sich in Darmstadt / Verein gegründet

VON JENS JOACHIM

DerkleineEmil testetbeiderFeuerwehr,wieschwereineSauerstoffflasche ist. ROLF OESER

Nachdem in einer Schule in
Wiesbaden Fische getötet

und eine Schildkrötemutmaß-
lichmisshandeltwurde,hatdie
Tierrechtsorganisation Peta ei-
neBelohnunginHöhevon1000
Euro fürHinweiseausgesetzt.
Am Osterwochenende wa-

ren Unbekannte in die Schule
im Stadtteil Klarenthal einge-
brochen,hattendortrandaliert
unddie Stecker vonzweiAqua-
rien gezogen. Die Wasserpum-

pe funktionierte nicht mehr,
dasWasser konnte nicht gerei-
nigt werden. Die Fische veren-
deten. Die Polizei fand Spuren,
die auf eine Misshandlung ei-
ner Schildkröte hindeuteten.
Das Tier konnte nicht gefun-
denwerden.Petaschreibt,Tier-
quälerei sei kein Kavaliersde-
likt, sondern eine Straftat und
könne mit einer Geld- oder ei-
ner Freiheitsstrafe geahndet
werden. diu

Belohnung
ausgesetzt
Fische bei Einbruch in Schule getötet

Bei einemWohnungsbrand
imRüsselsheimerStadtteil

Haßloch ist in der Nacht von
Montag auf Dienstag eine 79-
jährigeBewohnerinumsLeben
gekommen. Wie ein Sprecher
des Polizeipräsidiums Südhes-
sen in Darmstadt mitteilte,
wurdedieFeuerwehrgegen1.15
Uhr wegen einer Rauchent-
wicklung im ersten Stockwerk
eines Mehrparteienwohnhau-
ses gerufen. ImZugeder Lösch-
arbeiten hätten die Rettungs-
kräfte die Frau zwar aus ihrer

Wohnung bergen können. Re-
animationsversuche seien je-
docherfolglosverlaufen.
Die Kriminalpolizei über-

nahmdie erstenErmittlungen.
AmDienstagwurde zudemein
Brandursachenexperte zu den
Ermittlungen hinzugezogen.
Zur Höhe des entstandenen
Sachschadens konnte der Poli-
zeisprecherzunächstkeineAn-
gaben machen. Die anderen
Wohnungen des Hauses könn-
ten jedoch weiter bewohnt
werden,hießes. jjo

Frau stirbt bei
Wohnungsbrand
Feuer in Mehrparteienhaus in Rüsselsheim
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